
STECKBRIEF:

Kanadische - Riesen -

Goldrute
(Solidago canadensis, gigantea)

Einzelpflanzen und kleine Bestände ausreißen
Bei Dominanzbeständen Mahd und Mulchen vor der
Blüte
Standortgerechte Vegetation fördern
Beschat tung durch Kronenschluss schaffen

Bekämpfung: sehr aufwendig und zeitintensiv über mehrere Jahre

Verdrängung heimischer Arten v.a. in brachliegenden
Halbtrockenrasen und Feuchtwiesen Ausläufer (Rhizome)
bilden Monovegetation durch Allelopathie Aufbau dichter
Bestände

Gefahr:

Ursprünglich stammt die Pflanze aus Ostasien Nord-
amerika. Mitte des 17. Jhd. wurde sie als Zierpflanze und
Bienenweide eingeführt. Sie wird auch über billiges
Vogelfutter aus Kanada verbreitet. Seit 1950 starke
Ausbreitung in Mitteleuropa, mittlerweile etabliert als
Bestandteil verschiedener Ödlandgesellschaften.

Herkunft:

Windverbreitung durch flugfähige Samen, Rhizomteile
über Fließgewässer, Gartenabfälle

Verbreitung:

Licht- und wärmeliebende Pflanze, besiedelt bevorzugt
Ruderalflächen (Bahn- und Straßenböschungen), auch
naturnahe Gebiete wie Auwälder, feuchte Standorte,
Schwerpunkt: Wiesen- und Ackerbrachen, Kiesgruben,
Weg- und Waldränder

Vorkommen:

Durch Wurzelausläufer (Rhizome), die dichte Bestände
bis zu 300 Sprosse m² haben können und Samen (bis zu
19.000 flugfähige Samen)

Vermehrung:

Goldgelb, bildet eine pyramidenartige Rispe, August bis
Oktober

Blüte:

rötlichStängel

einfach, glattBlätter:

0,5 – 2mGröße:

Familie: Korbblütler
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